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Kal lenhard t ,  im lun i  2004

Ergänzend.  zur  Unterschutzste l lung des Lebensraumes , ,Lörmecketal  und
Warthe" a ls  Naturschutzgebiet  vom 25.  Apr i l  2000 möchten wir  Ihnen hiermi t
wei tere Informat ionen geben,  da in den bisher igen Dokumenten der
Schwerpunkt  immer auf  F lora und Fauna gelegt  wurde,  was s icher l ich r icht ig und
wicht ig is t ,  aber eben nicht  a l le instehend.

Wir  müssen immer wieder festste l len,  dass v ie le,  insbesondere neue
Gegebenhei ten der Gemarkung Kal lenhardt  Stadt  Ruthen Ihnen nicht  h inre ichend
bekannt  s ind .

Angesichts der  Bedrohung und Gefahren durch den Kalkste inabbau im o.g.
N.S.G.  und F .F .H.  Lebensraum und der  Schwere  Ih rer  Entsche idungen möchten
wir  Ihnen sovie l  Wissen wie mögl ich a ls Entscheidungshi l fe mi t  auf  den Weg
geben.  Dazu sol l  unsere beigefügte Zusam menfassung dienen.

Die Erde steht  in  unserer  Verantwortung.
unwiederbr ing l i ches  Gut  a l le r  Menschen,
Genera t ionen.  S ie  dar f  n ich t  ohne zwingenden
a uf  im mer zerstör t  werden.

Sie is t  e in unwiderruf l iches und
heute und der nachfolgenden
Grund zum Vor te i l  e in iger  Weniger

Wi r  würden uns  sehr  f reuen/  wenn S ie  und a l le  an
Betei l ig te d ieses Wissen zum Wohle von Mensch,
würden.

mi t  f reundl ichen Grüßen

für  d ie  IGKU (  Josef  Schmi tz  )

den verschiedenen Verfahren
Natur  und Umwelt  e insetzen

für  den BUND ( Vi ta Nol te )
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1. Historische Kulturlandschaft/Warthe und Wartheknäppe

Wie al le Städte und Dörfer  des Mi t te la l ters,  so besaß auch Kal lenhardt  außerhalb
der  im pr iva ten  E igentum s tehenden Gär ten  und Fe lder ,  d ie , ,A lmende" ,
a l lgemeine Hudungsf lächen.  Diese Flächen wurden durch öf fent l ich beste l l te
H i f ten , , ,Heuer "  genannt ,  m i t  Kühen und Schafen  der  Bürger  und Bauern
beweidet .  Diese Art  der  Nutzung endete Mi t te des 19.  Jahrhunderts.

Ganz anders  verhä l t  es  s ich  mi t  der  Beweidung
der Flächen ,Warthe", , ,Wartheköpf€",
,War theknäppe" , , ,Hoh le r  S te in " r , ,Hoher  S te in "
im heut igen Naturschutzgebiet  Lörmecketal .  In
diesem Gebiet  is t  durch d ie extrem dünne
H u m usa uf lage des Ka lkste in massives,  der  Ste in
l ieg t  an  v ie len  Ste l len  f re i  ohne Bodenauf lage
und Bewuchs (Kalkmagerrasen),  e ine tota l
andere Flora und Fauna entstanden.  Da diese
Flächen für  d ie normale Landwir tschaf t  kaum
nutzbar  waren und s ind ,  wurde d ieses  Geb ie t  über  Jahrhunder te  a ls  Z iegenhude
genutzt .

Da die Ziege ein anderes Weide- bzw. Bissverhal ten a ls Kuh und Schaf  hat ,
konnte  s ie  mi t  den wen igen Gräsern ,  Kräu tern  und Büschen,  ja  sogar  mi t  dem
stachel igen Schwarzdorn (Schlehe) auskommen. Auch die heut ige
, ,Wacho lderhe ide ' t  un terha lb  des , ,Hohen Ste in"  wurde durch  d ie  Beweidung von
Z iegen (der  Kuh des  k le inen Mannes)  geprägt .

Warthe in Blickrichtung Norden

Bis  in  d ie  zwe i te  Hä l f te  des  20 .  Jahrhunder ts  wurden in  Ka l lenhard t  je  nach
Jahreszei t  zwischen B0 und 120 Tiere zur  Weide geführt .  Im Schni t t  besaß jede
Arbe i te r -  und Tage löhner fami l ie  e in  b is  d re i  Z iegen.  Das Ganze wurde durch  den
eingetragenen Ziegenzuchtverein gefuhrt.

D iese  we ißen Z iegen präg ten  n ich t  nur  das  Landschaf tsb i ld ,  sondern  s ind  auch
se i t  Jahrhunder ten  das  Wappent ie r  des  Dor fes  Ka l lenhard t :  E ine  Z iege au f  e inem
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Felsbrocken stehend , ,Die Kal lenhardter  Hi t te" .  Zur  Zei t  bemühen s ich
verschiedene Landschaf tsbehörden,  in teressier te Bürger sowie d ie BUND-
Ortsgruppe. Lörmecketal Rüthen-Wa rstein mit der IGKU-
InteressenGemeinschaf t  Kal lenhardter  Umwelt  d ie o.g.  F lächen wieder a ls
Ziegenhude herzurichten bzw. auszuweisen, uff i  diese w JnUtHUNDERTEN
ENTSTAwDENE LnTOSCHAFT mit KAIXT4AGERRASEV, ORCUDEEN, EUnnUrU und der
WaaUoLDERHEIDE zu ihren Ursprüngen zurückzuführen.

Sicherlich wäre dies eine zusätzliche Bereicherung für das Naherholungs- und
Naturschutzgebiet Lörmecketal und Wartheköpfe im Naturpark Arnsberger Wald.

Diese auf dem trockenen kargen
Boden,  dem Kalkste inuntergrund,
durch d ie Ziegenherden in Jahr-
hunderten entstandene historische
Kul tur landschaf t ,  mi t  der  sehr
seltenen Flora und Fauna (siehe Rote
Liste) ,  is t  e inmal ig in d ieser Region
und daher äußerst schützenswert,
wie auch in der  NSG Ausweisung
da rgestel l t .

Wacholderheide

Kallenhardter Ziegen im Lörmecketal
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2. Höhlen im Naturschutzgebiet Lörmecketal

Unter  g 2,  der  Ordnungsbehördl ichen Verordnung zur  Festsetzung des
Naturschutzgebietes , ,Lörmecketal"  im Regierungsbezirk Arnsberg vom 25.  Apr i l
2000 feh len  aus führ l i che  E in t ragungen zu  den Höh len .  Be i  der  Ausweisung der
Schutzwurdigkei t  d ieser e inz igar t igen Landschaf t  hat  man bisher den
Schwerpunkt  auf  F lora und Fauna gesetzt .

Aber die Höhlen im letzten zusammenhängendem Karstgebirge des
Warsteiner Sattels -der Warthe- sind bewusst oder unbewusst völ l ig
außer Acht  gelassen.

Neben den großen,  bekannten  Schauhöh len  des  Sauer landes  (A t tahöh le ,
Dechenhöh le ,  B i l s te inhöh le)  s ind  auch in  der  Gemarkung Ka l lenhard t ,
Gemeinde Rüthen e ine  Re ihe  von Höh len  bekannt ,  a l len  voran

d ie  Ku l tu rhöh le  Hoh ler  S te in
Ausgrabungen :  L929 bis 1934
Lei tung:  Prof .  Andree/  Münster ,
Rektor  Henneböle,  Rüthen
Funde:  Archäologisches Museum Münster ,
Heimatmuseum Lippstadt  (Kreis Soest) ,
Landesmuseum Herne (s iehe An lage)

Simon höhle (Tropfste inhöh le)
L922 vom Lehrer Simon entdeckt wird
kont inuier l ich wei ter  er forscht .  Bisher wurden
840 m kart iert.  Die Arbeitsgemeinschaft Höhle
und Kars t  Br i lon ,  Säuer land,  ze ig t  in  ih ren
Dia-  und Fi lmvort rägen beeindruckende
Aufnahmen von engen Durchgängen,  g roßen
Hal len ,  S ta lagmi ten  und Sta lak t i ten ,  E ine
Tropfste inhöhle von besonderer  Schönhei t !

I rrga rten
Entdeckungsjahr 1997

E u phor ieschwinde
Entdeckungs jahr  19BB

Schnäpers Hol
E ine  vers tü rz te  Ha l lenhöh le  vermut l i ch  e ine
weiter erforscht ist.
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Bachhöhle

H undehöh le

Rissehöhle

Ponorhöhle

I rrga rten

Höhle am Kattenstein

Diese Auf l is tung is t  s icher l ich n icht  komplet t ,  da durch d ie verschiedenen Vereine
des  Höh le  und Kars t  Verbandes immer  w ieder  neue Höh len  en tdeck t  werden.

A l le  d iese  Höh len  haben mehr  oder  wen iger  den g le ichen Ursprung -  das  Wasser .
In  Jahrmi l l ionen haben Bach-  und S ickerwasser  in  d iesem lös l i chen Ka lks te in  d ie
Risse  und Spa l ten  in  e inem Wechse lsp ie l  von  Über f lu tung,  Lehmauf fü l lung  und
-for tspülung im mer wei ter  vergrößert .

Aus  Über l ie fe rung we iß  man,  dass  es  e ine  Verb indung zwischen dem
Hohlen Stein im Lörmecketal  und der Höhle am Kat tenste in,  öst l ich von
Ka l lenhard t ,  quer  durch  das  Ka lkmass iv  geben so l l .  Ges icher t  h ingegen is t ,  dass
sich d ie , ,Höhle am Kat tenste in"  ca.  160m in süd-west l icher Richtung und das
Höhlensystem im Lörmecketal  mehrere hundert  Meter  in  nord-öst l icher Richtung
befahren lässt.

Vie le Tagesbrüche beweisen,  dass große Tei le d ieses Gebietes,  von der
, ,Kat tenste inhöhle"  b is  zum Lörmecketal ,  von Höhlen und Dol inen (  so genannte
Schwalglöcher )  durchzogen s ind.  Sie t reten sowohl  in  der  f re ien Landschaf t ,  wie
auch im Dor f  Ka l lenhard t  se lbs t  au f ,  zu le tz t  vor  wen igen Jahren in  der
R ings t raße.

Dieser so geschichtsträchtigen Landschaft, der Kulturhöhle Hohler Stein
und den geologischen Denkmälern und Tropfsteinhöhlen droht
Iangfristig die endgültige Zerstörung durch den vermehrten
Kalksteinabbau von Norden. Bereits heute sind durch Sprengungen
erhebliche Schäden an den Höhlen entstanden.

1984 musste  d ie  S tad t  Rüthen umfangre iche S icherungsmaßnah men i  m
, ,Hoh len  Ste in"  durch führen.  In  Verb indung mi t  dem Landesamt  fü r
Bodendenkmalpf lege (  Außenstel le  Olpe,  ver t reten durch Herrn Dr.  Hömberg )
wurden Verankerungen des  Hangenden durchgeführ t .  D ie  B löcke im Dach der
Höhle drohten,  n icht  zuletzt  verursacht  durch d ie immer größeren
Erschüt terungen durch Sprengarbei ten,  e inzustürzen.  Durch Bohrungen im Dach
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der Höhle wurden Stahlstangen eingeführt  und mi t  besonders hochwert igem
Beton ver fü l l t ,  so dass e ine feste Verbindung der oberen und unteren
Deckenschighten entstanden is t  (  Tokretver fahren ) .  Wer weiß,  ob ohne diese
Maßnahme der , ,Hoh le  S te in"  n ich t  schon, ,versprengt "  wäre?

Großes Entsetzen entstand in der  Kal lenhardter  Bevölkerung und bei  a l len
Natur f reunden in  den Reg ion ,  a ls  im Ju l i  1999 der  neu gegründeten  F i rma
,,Devon Kalk"  auf  der  Südsei te des Warste iner  Kalkmassivs im Naturschutzgebiet
Lörmecketal /Wartheköpfe,  in  d i rekter  Nachbarschaf t  des , ,Hohlen Stein" ,  e ine
Genehmigung fü r  e inen neuen Ste inbruchaufsch luss  er te i l t  wurde.  Nur  durch
massiven Widerspruch von al len Sei ten konnte b is heute der Beginn des
Kalkste inabbaus im Naturschutzgebiet  verhindert  werden.

Der berei ts  genehmigte Neuaufschluss e ines Steinbruchs im Bergfe ld St .  Mar ia
(  Bergamt  Kamen -  01  .07 .1999 -  Geschäf tsze ichen k7-L-4)  muss  mi t  a l len
Mit te ln verhindert  werden,  uf f i  das kul ture l le  Erbe,  wie der  Hohle Ste in und die
Simonhöhle -Schätze von unwiderbr ingl ichem Wert  und das Gemeingut
a l le r  Menschen-  n ich t  in  wen igen Jahren fü r  immer  zers tö r t  zu  sehen.

I
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( rotes Feld: genehmigter Neuaufschluß im Bergfeld St. Maria vom 01.07.1999 zum

Abbau von Marmor, als Teilgenehmigung des Rahmenbetriebsplanes im /V.S. G.

Lörmecketal mit der Warthe und den Wartheköpfen.)
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Aktuelle Gesamtsituation ( ca. 2003 ) auf dem ,,Warsteiner Sattel".

Die Steinbrüche sind bis dicht an Naturschutzgebiete herangeführt. Und was ist für

die Zukunft geplant?
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3.  Die f rühe Besiedlung des Lörmecketals
Der , ,Hohle Ste in"  und seine Bewohner

Durch d ie systemat ischen Ausgrabungen von Rektor  Henneböle und Professor
Andree vom west fä l ischen Amt für  Bodendenkmalpf lege 1928- L934 haben wir
genauere  Kunde über  d ie  f rüheren Bewohner  d ieser  Höh len .  An d iesen
Ausgrabungen waren v ie le  Ka l lenhard ter  be te i l ig t .  S ie  haben später  o f t  davon
ber ichtet .  Nach den Angaben von Henneböle wurden fast  1000 Einzelstücke
gefunden (grünspanüberzogene Bronze und verrostete Eisentei le ,  Knochen von
Mensch und Tier ,  Werkzeug€,  Waffen,  Schmuck,  Feuerste ine,  Kl ingen,  Messer,
P fe i l sp i t zen  u .v .a .m. ) .D ie  Auswer tung  der  Funds tücke  ha t  e rgeben ,  dass  d ie
ers ten  Bewohner  des , ,Hoh len  Ste in"  bere i ts  ca .  10 .000 Jahre  v .  Chr .  zum Ende
der Jüngeren Al ts te inzei t  dor t  lebten.

Dieser Zeitabschnitt  wird nach ihren Fundorten die,,Callenhardter Stufe" bzw. die
, ,Ah rensburger Gru ppe" gena nnt .

Aus der jungeren Steinzei t  s ind Steinäxte,  Messer,  Schaber usw. gefunden
worden,  Rätselhaf t  s ind b is heute menschl iche Skelet t€,  d ie in t ie feren Schichten
gefunden wurden.  Hande l t  es  s ich  um ehemal ige  Bes ta t tungen oder  s ind  d ie
Knochen Reste  r i tue l le r  Hand lungen,  z .B .  Menschenopfer?  H inwe ise  au f
Menschenopfer  konnten  auch in  den oberen Sch ich ten  ge funden werden,  z .B .
i rdene Gefäßstücke und wei tere Knochenfunde.
Auch in der  Bronze- und Eisenzei t  waren of fensicht l ich Menschen im

, ,Hoh len  Ste in"  zu  Hause, .  S ie  ha t ten  dor t  a l les ,  was  s ie  zum Leben brauchten :
E isenerz ,  Buchenho lzkoh le ,  Wasser  und Wind.  Nachweis l i ch  wu rde  im
Lörmecketal  Eisenerz geschürf t ,  in  sog.  Rennöfen geschmolzen und verarbei tet .
Aber  auch in  späteren  Jahren ha t  es  immer  w ie 'der  Bewohner  der  Höh le  gegeben.

Die ä l teste schr i f t l iche,  urkundl ich belegte Nachr icht  aus d ieser Gegend stammt
aus dem Jahre 793.  Ein Thiderath schenkte dem Abt  des Kloster  Werden bei
Essen,  dem h l .  L iu tger ,  e inen Hof  in  B ig inkhusen.  D iese  Bauerngemeinschaf t  lag
oberhalb des heut igen Parkplatzes , ,Hohler  Ste in"  und is t  bei  der  Stadtgründung
von Ka l lenhard t  im Jahre  1180 au fgegeben worden.

Auch im Mi t te la l te r  war  d ie  Höh le  immer  w ieder  bewohnt .  So ha t  es  z .  Z t .  Des
30- jähr igen Kr ieges h ier  e ine Falschmünzerwerkstat t  gegeben.  Der letzte
Bewohner  des , ,Hoh len  Ste in"  war  Her r  Föhr ing  aus  Ka l lenhard t .  E in  Föhr ing  und
e in  Lonn aus  Ka l lenhard t  ha t ten  a ls  hess ische Grenad iere  am großen Kr ieg
Napo leons  in  Russ land te i lgenommen.  Lonn is t  dor t  ge fa l len ,  Föhr ing  is t  nach
Beend igung der  Fre ihe i tsk r iege ca .  1813 nach Ka l lenhard t  zurückgekehr t  und ha t
in  der  Höh le  e ine  Se i le re i  be t r ieben.
Es  is t  s icher ,  dass  d ie  Höh le  ih r  Aussehen während der  le tz ten  Jahrhunder te
veränderte.  Bei  Ausgrabungsarbei ten wurde im unteren Höhlenbereich des

, ,Hohlen Stein"  e in gemauerter  Raum entdeckt .  Nach dem Ent fernen der
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Trockenmauern wurde dort  das Skelet t  e ines Mannes gefunden.  Der Tote aus
dem 2 .  -  3 .  Jahrhunder t  n .  Chr .  /  muss  nach Lage der  Knochen lebend ig  e inge-
mauert  und.  aufgrund seiner  Beigaben von vornehmen Stand gewesen sein.

Hier setzen dann verschiedene Sagen ein:

In Kallenhardt wird seit lahrhunderten erzählt, dass es in der Höhle spukt. Die Seele
eines gewaltsam zu Tode gekommenen Mannes findet keine Ruhe und geht umher. Mitte
des 79. Jahrhunderts wollte es ein mutiger Mann genau wissen: Nach einigen Gläschen
Branntwein ging er im Dämmern vor die Höhle und schrie: ,,KLJomm mol herriut"
( ,,Komm doch heraus" ), worauf es in der Höhle ganz fürchterlich rumorte, Steine zu

Boden fielen und von oben heruntergesaust kamen. Dem Mann rutschte das Herz in die

Hose und er rannte zu der auf der anderen Lörmeckeseite gelegenen Mühle ( sg,

Benzmühle, nach ihrem Besitzer ). Selbst der sonst so freche Hofhund verkroch sich und

die Leute beteten, Danach hat keiner mehr versucht dem Spuk zu begegnen.

Es gibt eine zweite Deutung des Toten:

In der nordischen Thidriksaga wird mehrfach von Höhlen im Gebirge des Lüerwaldes

südlich von Susat ( Soest ) berichtet. Der Bach Lörmecke wurde früher Lürmecke
geschrieben. Im Mittelalter gab es ein adliges Geschlecht ,,derer von Lüerwald", mit

Besitzungen in Kallenhardt, Suttrop und Körtlinghausen.

Auch in einem weiteren Bericht wird der Lüerwald erwähnt: Heinz Ritter Schaumburg

versucht in seinem Buch ,,Die Nibelungen zogen nordwärts" nachzuweisen, dass eben

diese Aussagen der Thidriksaga auf das Gebiet um das heutige Kallenhardt, das

Lörmecketal, hinweisen. In dieser Saga heißt das gesamte Waldgebiet südlich von Soesf

,,Lüerwald",
Der Tote in der Felsenkammer ist danach der König der Hünen, Attila, der von Aldrian,

dem Sohn Hagens, dort lebendig eingemauert woiden ist. Sollte der Nibelungenschatz

heute noch im Kallenhardter Raum versteckt sein? Entstammen die beiden Sagen

vielleicht eines Ursprungs?

Hieraus ist ersichtlich, dass Lörmecketal mit Warthe eine

frühgeschichtliche Kulturlandschaft ist, die uns verpflichtet, dieses Erbe

für die nächsten Generationen vor Zerstörung und Vernichtung z.r

bewahren,
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4.T r in kwa sserreservoi r Lörmeckeq uel len /
naturna he Fl ießgewässer

Das gesamte Warste iner  Karstgebirge insbesondere in Verbindung mit  der
sudöst l ich gelegenen , ,Br i loner Plat te"  is t  sehr wasserre ich,  was s ich an v ie len
Hinweisen ablesen lässt ,  wie z.B.  Ber ichte a l ler  Höhlenforscher über
wasserführende Höhlen und Schichten,  der  See im Steinbruch , ,Ah der
Sandkau le" ,  der  auch an  t rockenen Sommer tagen immer  t ie fb lau  is t .  Das
Lörmecke Wasserwerk  en tn immt  aus  dem Ka l lenhard ter  Que l lens to l len  jähr l i ch
über 3,3 Mio m3 re instes Felsquel lwasser zur  Versorgung von ca.  68 Ortschaf ten
im Kre is  Soest .  D ie  Entnahme aus  dem Que l ls to l len  is t  um e in  v ie l faches  höher
a ls  der  N iedersch lag  d ieser  Reg ion .

Gefahren durch den Kalkste inabbau :
Durch den rasanten Kalkste inabbau is t  das Tr inkwasserreservoi r ,  h ier  vor  a l lem
die Lörmeckequel len (  Lörmeckewasserwerk )  in  Gefahr.  Schon sei t  langem ist
bekannt ,  dass of tmals beim Kalkste inabbau das Grundwasser angeschni t ten
wi rd .  (  s iehe An lage:  , ,Der  Wars te iner  Massenka lk  -  Hydrogeo log ie  und Wasser -
wirtschaft" - von Michael Koch und Gert Michel, Krefeld S. L25 - L42 ). Tiefblaue
Seen au f  der  Bruchsoh le  und s tänd iges  Abpumpen fu r  innerbet r ieb l i che  Nutzung
für  Sprenk le ran lagen,  zeugen davon.
Bekannt l ich bef inden s ich große Tei le der  Abbaugebiete des Warste iner  Sat te ls  in
den Bereichen der Wassersschutzzonen I I  und I I Ia.  Die in den Verordnungen
festgelegten Nutzungseinschränkungen in den Wasserschutzzonen I I  und I I Ia,
w ie  Decksch ich tver le tzungen,  Abgrabungen,  Bergbau,  Sprengungen,  Depon ien
und Aufha ldungen, . . .  müssen unbed ing t  Beachtung f inden.  Das Aufsprengen
wasser führender  Sch ich ten  is t  unbed ing t  zu  vermeiden,  dami t  saurer  Regen PH5-
6 ,5  und be las te te  A tmosphär i l ien  n ich t  ungef i l te r t  ins  Tr inkwasser  ge langen.
Ferner müssen die Gewässerschutzauf lagen erhöht  werden,  da d ie Gefahr
besteht ,  dass technische Öle und Kraf ts tof fe ins Grundwasser gelangen.

Auch d ie  na turnahen F l ießgewässer  in  Raum Rüthen/Ka l lenhard t /Wars te in ,  w ie
Möhne/Glenne/Lörmecke/Range/Wäster  aber  auch d ie  H i l lenberg-  und Bu l le r -
te ichque l len  s ind  nach EU LRT 3260 besonders  schutzwurd ig  (  F .F .H.  -  na turnahe
pr ior i täre Lebensräume und Arten ) ,  T ier-  und Pf lanzenarten s ind gefährdet .

Durch die von der Kalksteinindustrie langfristig geplante Grundwasser-
absenkung um bis zu 4Om oder mehr ist der gesamte Lebensraum
Warsteiner Sattel incl. Möhnetal in Gefahr ( Gutachten und Pläne sind
bere i ts  e rs te l l t  -  NB Consu l t ing  Aachen -  30 .August  2000 - , ,Hydrogeo log ische

Untersuchung im Raum des Warste iner  Massenkalks"  im Auf t rag der Ste inwerke
F.J .  R isse  GmbH & Co,  KG Wars te in  ) .
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Das bedeute t  nach unserer  Me inung:
a)  d ie Tr inkwasserquel len ver fa l len bzw. vers iegen

.  b)  Land- und Forstwir tschaf t  wird d ie Existenz durch Austrocknung
von Grund und Boden genommen

c) das b io logische Gleichgewicht  wird zerstör t
d )  se l tene F lo ra  und Fauna (  ro te  L is te  )  im F .F .H.  und N.S.G.

Lörmecketal /Warthe kann nicht  über leben.
e)  geologische Veränderungen,  Dol ineneinbrüche und Tropfste in-

höhlen drohen zu verstürzen bzw. e inzustürzen

D k l imat ische Veränderungen s ind  in  d iesem Vorgeb i rgsraum n ich t
a  uszusch l ießen

Wasser ist Leben. Wir können nicht zulassen, dass kostbares
Allgemeingut das Trinkwasser - durch den Profi t  Einzelner auf immer
zerstört wird.

Wei tere Informat ionen zu m Lörmeckewasserwerk des Kreises Soest ,  insbe-
sondere  zur  hervor ragenden Wasserqua l i tä t ,  s iehe, ,www. loermecke.de" .
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